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solidarischin Anspruchgenommen.WirkonntenjaGottsei
LankdieWiedergeburtoderParteifeiern- Zuunserergrößten
Freudeundzur größtenGenugtuungaller unsererFreunde ,die
treu undunentwegtandersturmerprobtenFahneLuegersfest¬
gehaltenhat .AberSiegeverpflichten! Voraussetzungfür
dieErfüllungdieserVerfplichtungistdieSolidaritätder
Partei ,welchesichin meinereinmütigenWahlzumBürgermeister
in überwältigenderEindruksvollerWeiseoffenbarte .Halten
wir diese Solidarität in allen Fragenfest ,danntrageich
keineSorgefürdieZukunft.Abernichtengherzigundklein-¬
lich ,neingroßzügigwollenwirdieVerwaltungunserer
Zwimillionenstadtführen.UnserePparteiprogrammatischen
Prinzapienwollenwirhochhalten,unddieBevölkerungvon
ganzWienadurchdiefolgeunsererArbeitvonderRichtigkeit
unsererPrinzipienüberzeugen.HabenwirGroßesinden
letzten16Jahrengeleistet ,weitgrößereAufgabenbringtuns
die Zukunft .SiehabenmirtreueGefolgschaftversprochen,
ichwillSieführen,meineverehrtenFreunde,vonArbeitzu
Arbeit .MögedieserWegaucheindornenvollersein ,wennder
liebeGottunsererArbeitsegnet ,dannwerdenwirauchDank
undAnerkennungvonganzWienernten .

DieTugenddesBürgermeistersheißtentsagen .Fürihn
glänztals einzigeLebensfreudedie Arbeitvonfrühbisspät ,
diehingebundsvolleArbeit4 DienstedesGemeinwesens,des¬
senobersteLeitungihmewertrautist .Alsfreigewählter
BürgermeistergrüßeichaberzuversichtlichenHerzensmeine
geliebteVaterstadt.EchwerdedasVertrauen,meinerKollegen
rechtfertigen ,dkeseVertrauenundmeinGewissenbindenmich
nichtminderstarkals feierllcheGelübde

IchgrüßeDich,DudeuschesWien,DuStadtderArbeit
undder Lieder ,DuStadtder SchönheitundderLiebe ,
DuStadtdesFrohsinnsundderTränen,ichgrüßeDichals
DeinOberhauptundalsDeinDiener.UnserallerLebenist
Dirgeweiht.WirgehenerdieArbeit,meineHerren!Zur
Mitarbeit habeich Sie berufen ,ich will nicht IhrOberhaupt,

ichwillIhrersterArbeiterseinIhnenmeinenFreundenund
MitarbeiternbringeichdasGlas,derBürgerklublebehoch!

AuchdieseRede ,die auf alle Anwesendeneinen
tiefenEindruckmachte,wurdenachfastjedemSatzedurch
einmütigenherzlichenBeifallundbegeisterteZustimmung,die
sichinwiederholteHochrufeauslöste ,unterbrochen.

VizebürgermeisterDr .Porzerführteaus :Wennichmein
AugeüberdieseFesttafelschweifenlasse ,soseheichso

manchenVeteranenunsererPartei ,welchermitgearbeitethat
vonAnfangananderSchaffungjenerWerke,durchdiedas

RegimeLuegergroßgeworden .Ich sehenøMauchmauchliebeund
werteGäste ,vondenenwirannehmenkönnen ,daßsiemit

SympathieundInteresseunsereArbeitverfolgen.Dalöst
sichdasBandderZunge ,dafühltmansichgøtrenntgedrängt
so mancheszusagenEswareineschwereArbeit ,welche
wir Veteranengeleistet haben ,sie warmit viel Mühe ,viel
Sorgeundviel KummerverbundenUndwennwirerwägen ,was
wiraufdereinenSeitefroheserlebtundaufderanderenSeite
dagegenerlittenhabendurchVerleumdungenundAnfeindungen
durchoftniederträchtigeBeschuldigungen,dannfälltdie
WagschaleimSinnederletzterenErlebnisse,wiegendie
unangenehmenDingeweitschwererSomanchevonunshaben
sichschonineinerstillen Stundegefragt ,obesnicht
besserwäre ,demöffentlichenLebendemRückenzukrehrenund
still undfreudigin seineArbeitsstubezurückzukehrenWenn

ezudashehreeispielwires nichtgetanhaben ,dannhatunsh :Dr Lueger
des Führers/bewogen ,der jemehrer angegriffen undverleumdet
wurde,nurumsoeifrigerfortgearbeitethatanseinemWerke,
aberes gibt auchLichtpunktein unserempolitischenLeben
undeinsolcherwarder4 .Jänner,derTagandemunser
jetzigerBürgermeisterdenfeierlichenEidabgelegthat .Da¬
malshatseineExzellenzderHerrStatthalter,denwirheute
in unseremKreisezu begrüßendie Ehrehaben ,eine Redegehal-¬
ten ,die das volle unduneingeschränkteLobder Tätigkeitder
christlichsozialen Partei in sich schließt .DasWortausdie¬

ist uns
semMundedoppeltwertvoll ,dennwir kennenihnals
einendergewiegtestenStaatsmännerWiemußteesurserHerz
rfreuen ,daßwir endlichauchvondieser Seite sagenhörten
laß Wiereingetretenist in denKreisdereuropäischenWelt¬
städteundsichgegenüberseinenSchwesternnichtzuschämen
braucheunddaßWiennichtnurdergeographischeundstaat¬
licheZentralpunktsendernauchdermoralischeundintelek¬
tuellevonOesterreichsei .DieWortemußtenunsumsomehr
erfreuen ,weilwirsie soseltennamentlichvonoffiziel-¬
ler Seitezubörenbekommen,siesindehrenvollabernicht
bloßfüruns ,sondernauchfürden ,dersiegesprochen,denn
erhatdadurchbewøiæen,daßereinerderwenigenMännerist ,
die derWahrheitdie Ehrezugebensichgetrauen .Wennder
christlichsozialenParteiundunseremFührereinVerdienst
gebührt ,BaronBienerthhatseinenAnteildaran ,dennieles
hätten wir nicht ins Lebenrufen können ,wennBaronBienerth
nichtMinisterpräsident,nichtStatthaltergewesenwäre.So
lassenSiemichdennenAusdruckdeswärmstenDankeshiefür,
dasganzeGefühltunsererVerahrungfürinnzusammenfassen
indieWorte:SeineExzellenzderHerrStatthalter ,erlebe
hoch! LebhafterstürmischerBeifall undHändeklatschen. )

ExzellenzStatthalter FreiherrvonBienertherwiderte:
DieheutigeFeier,zuwelcherunsderBürgerklubdesWien

Gemeinderatesgeladenhat ,scheintmireinendoppelten
Hintergrundzuhaben .Zunächstsollsie dieerwünschteGe-¬
legenheitbieten,umimFreundeskreisejenenMann,welchendas
Vartrauender überwiegendenMajlität desWienerGemeinderates
aufdenEhren-undichdarfwohlauchsagenSorgenstuhlgehoben
hat ,derpersönlichenSympathienzuversichern .Ichdankedem
Präsidaumher' ichstdafür ,daßes auchmicheingeladenhat ,
ichdankeweitersdemunmittelbarenHerrnVorrednerVizebürger-¬
meisterDr .PorzerfürdieseüberausfreundlichenWorte ,die
er meinerPersongezollt .GernebinichderEinladunggefolgt
dennichlegealsChefderpolitischenLandestelleWertdarauf
zuzeigen ,daßichderBedeutungdesbestenEinvernehmens
zwischendenRepräsentantenderStaatlichenundstädtischen
Terwaltungmirvollaufbewußtbin ,daßichstetsbestrebt
seinwerde,diesimallgemeinenundimInteressederBevölke-¬
runggelegeneEinvernehmenstetshochzuhalten-Weitersergibt
sach aber für michheute Gelegenheit ,umSeinerExzellenz
HerrnDr .Weiskirchnermeinerpersönlichenfreundschaftlichen
Gesinnungnochmalszuversichern.GeraumeZøxZeitsind
wirimpolitischenLebenSchulteranSchulternebeneinander
gegangenundsomanchebittereundböseStundehabenwir
miteinanderdurchzumachengehabt .Ich glaubeaber sagenzu
können,daßwennunsauchnichtimmerdererwünschteErfolg
beschiedenwar ,unsnurstetseinGedankegeleitethat,
dasBestezuleisten ,MachdemGrundsatzebonumvoluisse
satisest .AberabgesehenvondiesermehrpersönlichenTendenz

derheutigenFeiermöchteichausderselbennocheinen
zweitenGedankenherausfinden.Sie ,meineHerren,erwarten
underhoffen ,daßderneugewählteBürgermeistereineTätig-¬keitentfalte ,diezumAufblühenundGedeihenderStadtdie-¬
nensoll .Alle ,welchendasWohldergeliebtenVaterstadt
wirklichamHerzenliegt ,müssensich mit mir in demeinen
Wunschvereinigen,daßsichWeiskirchnersWirkenzueinem
erfolgreichenundersprießlichengestalteundichdarfdaher
ohnefürchtenzumüssen,daßSiemirIhreFustimmungversagen,
anSiedieBitterichten ,mitmirdasGlaszuerhebenund
einzustimmenin denRuf ,die alte Kaiserstadtan derDonau,
undihretrienBewohnersielebenhoch!

(LebhafterBeifallundHochrufe. )NunhieltRegierungsratStadtratSchmidfolgendeRede:
VielevonIhnenwerdensichnochjenesglanzvollen

Banketteserinnern,welchesvonderchristlichsozialenPartei
vor6Jahrenveranstaltetwurde.DieFreudeüberdenEinzug
von96ParteigenossenindasAbgeordnetenhausøøwurdevon

ednernzumAusdruckegebracht,aberauchdiealler

werde,daschristliohsoziaesge
ProgrammimneugewähltenVolkshausedurchzusetzen.Leider
wurdedieseErwrtungnichterfüllt ,denndereinzige ,welc
kraftseinerallesüberragndenPersänlichkeitimstandegewesen
wäre ,die mißlichenparlamentarischenZuständezuändern ,
unsergroßerFührerDr .Luegerverließuneleidervielzufrüh.
SeinTodwareingrausamerSchlagfürunsundwarauchdie
mittelbareUrsachejener Katastrophe ,die unsbalddarauf
beidenReichsratswahlenereilte .KleinmutundVerzagtheit

zeigtesichallenthalbenin unsererParteiu zw .hauptsächlich
unterdenjüngerenMitgliedernderselben .Schwerunddrohend
wardamalsdie Gefahrfür denWeiterbestandunsererPartei ;
dochdiealteYarxøIGardebliebmitwenigenunrühmlichen
Ausnahmender„ahnetreuundschartesichumdenneuenFührer,
denedlenPrinzenLiechtenstein,dertrotzkörperlichenLei¬
densopferwilligdieLeitungübernommenhatte .Undnunbegann
eine PeriodeemsigerArbeit .EinestrammeNeuorganisation
derParteimußtedurchgeführt,yerøndiechristlichePresse
gefördertundausgestaltet ,die Wählerschaftinzahllosen
Versammlungenin ihremVertrauenzurParteileitungwiederge-¬
stärkt werden .So gelanges ,unsere Reihenneuerdingsmitdem
alten Fampfesmutzuerfüllenundso konntediechristlichso-¬
zialeParteibeidenletztenGemeinderatswahlenruhmvollbe¬
stehen undden Sturmauf das Hathaussiegreichabschlagen .
NochimmerabergabenunsereGegnerdie Hoffnungnichtauf ,
unsausdemRathauseverdrängenzukönnen.Sierechneteneiner¬
seits mitderschwerenKrankheitunseresFarteichefsanderer-¬

nachseite mit denDiadochenkämpfen,welcheihrerMeinung/anläßlich
der BürgermeisterkriseimBürgerklubentbrennenunddievöllige
Zersplitterungdesletzterenherbeiführenwürden.DieRechnung
warabernachbeidenRichtungenhinfalsch .Unserverehrter
PrinzLiechtensteinüberstandglücklicherweisedieschwere
Operation und eri ist Gottlob auf dem Wegeder
Genesung.DerBürgerklubabernominierteohneStreit ,jaohne
jeglicheDebatteineinerknappenViertelstundeseinenKandi-¬
daten für den Bürgermeisterstuhl .Wien hat nun in Dr .Weis - ¬

kirchnerwiedereinenenergischen,hochbefähigten,großzügigen
undin allen Zweigender VerwaltungerfahrenenBürgermeister
DasTestamentLuegersist erfüllt BürgermeisterundBürger-¬
klubwerdennuntrachten,nichtnurdasErbeLuagerstreuzu
verwalten,sondernauchjeneWienerFragen,welcheunserver-¬
blichaner Führernicht mehrzur Durchführungbringenkonnte ,
restlos zu lösen Nichtimmerwirdhiezudie Kraft desBürz
gerklubsausreichen ,wirwerdenin wielenFällenaufIhreMit¬
wirkungsehrgeehrteHerrenvomReichsrats- undLandtagss
klubangewiesensein .Der stand ,daßSieunser



für,daßSievereintmitdemneuenB
meisterunddemBürgerklubfürdieweiteregedeihlicheEnt¬
wicklungderReichshauptstadtundfürdienationalenund
wirtschaftlichenInteressenderselbenzuwirkengesonnens
UnddiesesZueammenwirkenwirdunsauchdenErfolgbringen,
denwiralle wünschen:DiechristlichsozialeParteiwirdwi
derjeneMachtundjenesAnsehen- nachobenunduntenhin- ¬
erlangen ,welchessie unterDr .Luegerbesaß .In diesemSinne
erhebeichmeinGlasundbitte Sieeinzustimmenin denRuf:

dblühediechristlichsozialeParteiimReichs
undimWienerGemeinderatundeslebeunser
ParteichefPrinzLiechtenstein !Hech!

gacheHochfandbei
ReichsratsabgeordneterDr.ViktorFreiherrvonFuchs:

Es war ein guter und glücklicher Gedanke desBürgerklubs ,

daßer heutezuEhrendesfreigewähltenBürgermeisterseinen
Festabendveranstaltethat ,undesunterliegtkeinemZweifel,
daßinersterLiniedieFeierunseremverehrtenBürgermeister
gikt ,auf den wir unsere größtenHoffnungensezen Siewerden
mir aber zugeben ,daß der heutige Abendauch eine andere ,eine
politischeBedeutunghat ,welchegeeignetseinwird ,dasEin¬
vernehmenzwischendenVertreternvonStadt undLandunddie

engeFühlungnahmeder christlichsozialenAbgeordnetenunter¬
einanderzufördern .IchsageIhnenja nichtsneues ,wennich
Sieerinnere ,daßdieseententecordialezwischendenchrist¬
lichsozialen AbgeordnetennachdemTodeLuegerssomaenhe
Einbußeerlitten hat .Dassoll aberkeinGrundsein ,sie
nichtwiederfesterzukitten ,zustärkenundzuFreffen.
Esist einebekannteTatsache ,daßnichtbloßimbürgerlichen ,
undimgewöhnlichenLebenSympathienundAntipatieneine
großeRollespielen ,sonderndaßdiese auchimpolitischen
Lebenvielfachmitbestimmendsind .WirGhristlichsozialen
undinsbesonderewirAbgeordnetehabenaberallenGrund
dahinzu strebenm ,daßvonder Plattformder Sympathieunsere
künftigeTätigkeitgeleitet werde .Ich weiß ,daßinmanchen
FragenwirnichtimmereinesunddesselbenSinnesind ,aber
daseineweißich ganzpositiv ,daßderartigeDivergenzen
nurdurchehrlicheKompromisseüberbrücktwerdendürfen.
DieseBrückederVerständigungwollenwirjederzeitinehr-¬
licherWeisebauen ,wollensolidarischzusammenstehenimbarer
SinnedesGründernundunerreichtøFührersderGhristlichso-¬
zialenDr .Lueger,wirAbgeordnetederStadtWienundwir
AbgeordnetederländlichenBevölkerungwollenehrlichund
offenzusamménstehen,wollenseineineinigVolkvonBrüdern.
DerAppell ,denAImeinunmittelbarerHerrVorredneranuns

christlichsozialenAbgeordnetederländlichenBezirkegeri
tet hat ,wirdbeiunsnichtverhallenundichkannimNamen
derländlichenAbgeordnetensagen ,daßwirjederzeitfürdie
InteressenderReichshaupt-undJesidenzstadtWieneintreten
werden .AufdieseEintrachterhebich meinGlas!

LandmarschallstellvertreterKarlFrefherrvon
Freudenthal :Ichmöchtemirerlauben ,in erster Liniender
lebhaftenSympathienallerFunktionäredesLandesundspe¬
ziellauchderGruppe,derichanzugehörendieEhrehabe,
für SiezumAusdruckzubringen .Ichmöchtemireinekleine
Reminiszenzaus einer schon lange zurückliegendenLandtags¬
Tagungin Erinnerungzu bringen ,erlauben .Esstanddamals
als Großwiengeschaffenwurde ,dasWienerGemeindestatut
auf der Tagesordnung,wir aber standendamalsIhrerPartei
alsFeindegegenüber.DannkameineandereZeitundals
WyenfinanziellvonganzEuropaeingekreistgroßenBedürfnis
sengegenüberstand,undeinerAnleihebedurfte ,umdiegro¬
ßenPlänezuverwirklichen ,standenwiranIhrerSeite.
Ichfragenun ,wasesvonunscharakterloseinmalgegenSie
undeinmalfür Sie zu sein ?Gewißnicht .Wirwarennur
vondemeinenStrebengeleftet ,daszutun ,wasWiengroßund
kräftig machenkonnte ,undals wir voraussetzenkonnten ,daß
diesereineZweckøerzieltwerde,tratenwirfürSieein.
Ichwerdeimmerfür ein EinvernehmenzwischendenVertretern
desflachenLandesunddenenvonWieneintreten ,getreudem
Grundsatze,daßeingroßesmächtigesWienaucheingroßes
mächtigesKronlandNiederösterreichbedaute .DaßdieseEr¬
kenntnisimEinvernehmenzwischenderLandsvertretungundder
autonomenGemeindevertretungimmerbestehenmöge,darauf
erhbbeichmeinGlas!

VizebürgermeisterHierhammer:InseinerRedehatunser
geliebterHerrBürgermeisterderKämpfeErwähnunggetan,
dir unsereParteidurchmachenmußte ,bis sie aufihreheuti¬
geHöhegelangtsei .Erhatdavongesprochen,daßnurdie
Einikeitunddasfeste Zusammenstehenaller derjenigen ,die
zur FahneLuegersgeschworenhaben ,es möglichsfgemachthat ,
daßwirsogeschlossenundkräftigdastehen.GestattenSie ,

daßichabernocheinesFaktorsErwähnungtue ,derebenfalle
mitgeholfenhat unszu dieser Stellungzu bringen .Esist
dasunserechristlichePresse .GestattenSiemir ,daßich
zurückdenkeaneineZeit ,wonochniemandeineAhnungdavon
hatte ,daßes einst einechristlichePressegebenwerde ,wo
mannichtsanderesgekannthat ,als jeneallmächgigentäg¬
lich erscheinendenBlätter ,die wahrlichnichtin denHänden
derjenigengewesensind ,dieausunderemBlute ,unseremSta
me ,unserer Nation hervorgegangen .In diesen schwerenZei¬

ten' steinBlattentstanden,undichrechneesmirzuden
schönstenErinnerungenmeinesLebensan ,daßichdereste
RedakteurdiesesBlatteswar .SchwereKämpfemußtendurch¬
gemachtwerden,einchristlichesBlattist dannnachdemande¬
rememtstanden,anunsereSeitegetreten ,hatmitunsge¬
kämpftunduns geholfen ,den Sieg zu erringen .Werweiß,wae
es heißtundgeheißenhat ,in damaligerZeitRedakteurder
christlichen Presse zu sein ,der mußsagen ,daßderBetreffen-¬
de eigentlich nichts andereswar ,als ein sehr ,sehrarmer
Teufel .KargbemessenwarseineEntlohnung,angefeindetvon
allen Seiten ,wußteer nicht ,wielangees dauernwerde ,denn

die christlichePressebalanziertedamalsaufdesMessers
Schneide .Wennwir bedenken ,wieunsereRedakteureindiesem
Kampfenurausihrer innerenUeberzeugungheraus ,nurumder
Ideewillen ,demchristlichenVolkezuhelfen ,ausgehalten
habenanunsereSeite ,dannmüssenwirihnendievollsteHoch¬
achtungzollen .Wennes auchheutebessergewordenist ,s2
istesdochnochimmernichtsowieesseinsollte, .Wennwir
unseremlieben Bürgermeisterheutezugesoworenhaben ,treu
anseinerSeitezustehen ,dannist auchdieStundengekommen,
diesenTreuschwurunsererPressezuleisten ,die nochviele
und große Aufgabenzu erfüllen hat .Wir wünschen ,daßes
ihr gutgehenmöge,unddaßendlichdiechristlichdeutsche
Bevlkerungeinsehenwolle ,werihrFreundist .Ichtrinke
aufeinefroheZukunftunsererFresse.ImNamenderdeutschenPressedanktChefredakteur,
PatzeltfürdiefreundlichenWortedesVorredners ,fürdie
bereitsderBürgermeisterin seinerAnsprachedasLeitmotiv
gegebenhatte .AuchfürdieBeziehungenzwischenParteien
undZeitungengeltenwennnichteieRechthabereiandie
StellepositivenSchaffenstretensoll ,nichtdasAuseina
undgegeneinandersonderndasMiteinander .Meinungsverschieden¬
heiten werdees unter denkendenMenschenimmergeben ,allein
siebegründennochkeineGegnerschaft,wennmansichaufdem

gemeinsamen/festenBodeneinerPölitikbewegt,diemitgleicherEnergie
dienationalen,wirtschaftlichenundethischenInteressen

eres Volkesvertritt .DiePresseist dabeieinesderWirk-¬
samstenMittelpolitischerundwirtschaftlicherAufklärungundeinesdérwichtigstenInstrumentebeiderAnwendungder
öffntlichenGewaltenzumBestenderAllgemeinheitAllein
sie besitzt nurdanndiesewunderbarenEigenschaften ,die
ist nurdanneineMacht ,wennsie in steter innigerFühlung
mitdemVolkesichindenDienstseinerLebensinteressenund
damitAindenDienstwirklichenFortschrittesstellt .Esgebe
großereiche Zeitungen ,derenpolitischer EinflußimLaufeder
JahredochaufNullgesunkensel ,weilsiemitihrenpoliti¬

schauungeninlängstvergangenerZeitwurzeln,in
demvergeblichenBemühen,vermorschtesundErstorbenenzu
erhalten ,denZusammenhangmitderlebendigenGegenwartver¬
lorenhaben .AusderReaktiondesdeutschenVohkesundb
sondersdesdeutschenBürgertumsWiensaufdieseVersuche,
denöffentlichenGeistzurückzuschraubenundin eineRich¬
tungzurückzudrängen ,diebereitsüberwundenwar ,seierst
die deutschePressein OesterreichentstandenSeitihrer
GeburtsstundetragesiedeshalbdenStempelderVolkstümlich¬
keitanderStirneundmankönneeswohlmitZuversicht
sprechen ,daßsie dieseihreEntstehungnievergessen ,daß
sie es nie verlernenwerde ,denHerzschlagdesVolkeszu
fühlenundaufrechtinihrerGesinnungundinihrenbesonde-¬
renUeberzeugungendochin derZusammenfassungallererhal=¬
tenden Kräfte unseres Volkeszur Verteidigungseinernatio - ¬

nalengeistigen undmateriellenGüterimmerihretaktische

Hauptaufgabeerblickenwerde.DenBürgerklub,demdieVer-¬
tretunghunderttausenderdankbarerWählerimGemeinderate
anvertrautsei ,falle in diesemKampfeeine ebensobedeu¬
tungsvollewieschwierigeAufgabezuunddarumerhebeRedner
seinGlasaufeinverständnisvellesZusammenwirkenzumBesten
WiensundzumHeiledesganzedeutschenVolkesinOesterreie

Auchalle dieseReden ,dieaufdie Anwesendeneinennach
machten ,wurdenhaltigen ,tiefenEindruckmitSinemsteigendemBeifallausgezeichnet,diebedeutenden

StellenderselbendurchspontaneBraverufe,besondersher¬
vorgehobenundbetont.NachBeendigungderoffiziellenTischredenblieben

dieGästenochlangeinangeregterUnterhaltungbeisammen.
SchließlichwurdederschwarzeKaffeein dergroßenHalle
serviert ,wosichmancheinteressanteGruppierungund
Monversationentwickelte .DenVeranstalterndesFestes ,
namentlichdemObmanndesBürgerklubsOberkuntorSteiner
nddemeigentlichenArrangeurdesFestabendsAbgeordneten

GemeinderatPhilpwurdenimLaufedesAbendswiederhobt
begeistertesLobfürdenglänzendeneindrucksvollenVerlauf
desAbendsausgesprochen .
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trale .InauDerBürgermeisterin derFeuerw
ordentlichørfeierlicherWeisefandSamstagnachmittagsin
derFeuerwehrzentraleamHofdurchExz .BürgermeisterDr.
Weiskirchnerdie UeberreichungdervomStadtratebewilligten
RemunerationenanjeneMannschaftenderBerufsfeuerwehrstatt ,
welchesichimabgelaufenenJahrebeigrößeranBrändenund
BauunfällendurchhervorragendeLeistungenausgezeichnethat¬
ten .Zuder Feier hatten sich eingefundendieAbgeordneten
Dr .v .BaechléundBezirksvorsteherXkais .KatWieninger,
StR .Schwer ,der Magistratsreferent Dr .Madjera ,Magistrats-¬
SekretärDr .EbermannsowieKommandantMüllermitsämtlichen
OffizierenderstädtischenFeuerwehr,fernerals GastGeh .Rat
Graf Erdödy .Die genannten Funktionäre begrüßten denBürger¬
meisterbei seiner AnkunftvordemHaupttoreunddieHerren
begabensicheodannindengroßenHof ,woselbstdie"annschaft
der Zentralein KompagnieformiertAufstellunggenommenhatte .
BürgermeisterDr .Weiskirchnergingdie Frontab ,trat sodann
zueinemTischchen,aufdemdieEhrengabeningeschmackvollen
weißledernenSäckchen ,mit demWappender Stadt Wiengeschmück

tlagenundhielteineAnsprache,inwelchererungefäh
folgendessagte :DerStadtrathat beschlosßen ,denjenigen
Offizieren der städtischen Feuerwehr ,welchesich imvergan¬
genenJahredurchbesonderePeistungenhervorgetanhaben,die
AnerkennungaustusprechenunddenHerrensinddieDekrete
hierüberbereitszugegangen.ZugleichhatderStadtratauch
jenenderMännernderFeuerwehr,diebeidiesenAnlässen
besonderenMutundPflichttreueandenTaglegten,Remunera¬
tionen zuerkannt .Es ist das erste Mal ,daß dieseRemunera
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BürgermeisterDr .Weiskirchnerveabschiedetesich
insodannvondenOffizieren/derMannschaftundverließdie

Feuerwehrzentrale
AntragaufBenennungeinerGassenachSonnenthal.
GemeinderatNeustadtl hat vor längerer Zeit imGemeinde¬
rate einenAntragaufBenennungeinerGassein derNähe
desaufderSchmelzzuerrichtendenstädtischenMuseume
nachdemverstorbenenHofschauspielerAdelfRittervon
Sonnenthaleingebracht .DieserAntragwurdein derStadtre
sitzungvom28 .Jänner1 .J .inVerhandlunggenommenund
eswurdebeschlossen,aufdiesenAntragderzeitnichtein¬
zugehen,weildieBenennungderGassenerstdannerfolgt,
bis derPlatzdeskünftigenStadtmuseumsdurchdieKonkur
renzderKünstlerentschiedenseinwird .DieDirektionder
städtischenSammlungenwurdejedochbeauftragt ,diesenAn¬
agbehufsseinerzeitigerdefinitiverErledigunginEvidenz
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